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Tagedshriegel
Reichsministcr Dr. Beil ist aus seiner Urlaubsreise in

München eingetroffen und hat der bayerischen Staatsregie-
rung einen Besuch abgestatke!

Der soz. Reichskagsabgeordneke Dr. Levi erhebt im „Vor¬
wärts" gegen den bayerischen Zustizminister Dr. Gärtner
und die bayerische Justizverwaltung den Vorwurf, daß sie
die Mörder des Kommunisten Gareis schützen.

Die Reichsfilmprüfstekle hak den russischn Pokemkinsilm.
uachdem er etwas gekürzt worden ist, für das ganze Reich
wieder sreigegeben.

Von der deutsch-polnischen Grenze wird die Bildung be¬
waffneter Banden gemeldet, die von polnischen Militärper¬sonen in Zivil betrieben wird.

Die Finanzpläne des Kabinetts Voincare sehen an neuen
Steuern. Skeuererhöhungen, Erhöhung der Staatsmonopok-
preise, der Eisenbahn-, Post- und Telegraphengebühren usw.
Mehreinnahmenvon 90ZK Millionen Pognerfranken(rundS00 Millionen Mark) vor.

Die abessynische Regierung hat beim Völkerbund, dessen
Mitglied Abessynien ist, einen scharfen Einspruch gegen die
geheimen Abmachungen zwischen England und Italien ein-
gereichk, die aus eine Aufteilung Abessyniens hinauslaufen.

Frankenrettung durch Deutschenhetze
Mit Rücksicht auf die außenpolitischeLage ist es zu be¬

dauern, wenn die Beziehungen zu Rußland nicht so werden
wollen, daß wir sie als einen sicheren Faktor in unsere Rech¬
nung einstellen könnten. Denn durch die Rückkehr Poin-
cares zur Macht ist in unseren Beziehungen zu den West¬
mächten ein Element des Zweifels und der Unruhe gekom¬men, das eine verläßliche Rückendeckung im Osten doppelt
schätzenswert machen würde, wenn sie unter den gegebenen
Umständen anders als auf Kosten unserer staatlichen Selb¬
ständigkeit zu haben wäre. Um den Preis aber können wir
uns ja jederzeit auch mit dem Neu-Poincarismus verstän¬
digen, für den jetzt von einem großen Teil der Pariser PresseStimmung gemacht wird! Es muß aber auch so gehen, und
es wird auch so gehen, wenn wir uns durch das Maulhelden¬
tum der französischen Zeitungen,nur nicht bluffen lassen.

Klingt es nicht wie blutiger hohn auf die schwersten
Sorgen der europäischen Menschheit, wenn der Marschall
Foch in Paris die Bedeutung von Reserven und eines
reichen Kriegsmaterials für Frankreichs künftige Rüstung
rühmt, nachdem vor kurzem erst die Genfer Abrüstungs¬
kommission, unter französischer Führung , erklärt hat : für
die Abrüstung kämen Reserven und Kriegsmaterial nicht in
Betracht? Und bei diesem festen Entschluß, nicht abzurüsten,
sondern im Gegenteil aufzurüsten, immer noch die infame
Heuchelei, Angst vor einer „deutschen Gefahr" vorzutäuschen,
die seit Jahren nicht mehr besteht'. Herrn Chamberlains
charakterloses „Nein" im englischen Unterhaus (auch die
Frage , ob Deutschland noch nicht genügend abgerüstet habe),
das wohl seinen Gruß an den Neu-Poincarismus darstellen
sollte, scheint der Hetzpresse in Paris mächtig den Rücken ge¬
stärkt zu haben. Lächerlich wirkt es nur , wenn die Hetzer
zugleich schlecht verhehlte Besorgnisse wegen des Eintritts
Deutschlands in den Völkerbund äußern . Dieser Eintritt ist
dermalen ganz Sache der Gegenseite. Man möchte bis auf
weiteres doch bezweifeln, ob eine deutsche Regierung es noch
einmal fertigbringt , acht Tage in Genf vor der Türe zu
warten, auf die Gefahr hin, abermals auf später vertröstetzu werden.

Man kann gern glauben, was heute überall in Frank¬
reich gesagt wird, daß mit Poincare das verloren gegangene
Vertrauen der Franzosen in ihre Währung zurückkehren
werde. Wie aber wird sich dies Vertrauen äußern ? Werden
die Franzosen, die sich wie wild auf alle ausländischen Aktien
gestürzt hatten, um darin ihr Geld anzulegen und zu retten,
diese jetzt mit Verlust verkaufen, um entwertete französische
Renten, Schuldverschreibungen und Schatzscheinezu er¬
werben? Werden sie jetzt in ihrer Begeisterung für Poin¬
care die Schuldentilgungskasse, in die bisher knapp 20V
Millionen flössen, mit Milliarden füllen, damit sich Frank¬
reich selbst rette? Werden sie endlich steuersreudig werden?
Werden sie den schrankenlos gewordenen Luxus eindämmen,
sich zu Ersparnissen zwingen und diese dem Staat zur Ver¬
fügung stellen? Man wird ja sehen, ob das Vertrauen zu
Poincarö diese Formen annehmen wird. Schließlich ist es
in der Lage, worin sich Frankreich befindet, mit Schlag¬
worten nicht getan. . . . Niemand wird leugnen wollen, daß
die Hebung der französischen Finanzkrise heute eine Not¬
wendigkeit ersten Rangs für ganz Europa ist, und niemand
wird leugnen wollen, daß Poincare , von dem uns sicherlich
alles trennt , das Ansehen genießt — ob mit Recht oder Un¬
recht, bleibe unerörtert —, daß er mit seiner Willensstärke
und Arbeitskraft nichts unversucht lassen werde, um einen
Ausweg aus der gefährlichen Lage zu suchen. Ob diese Eigen¬
schaften genügen können, eine Ausgabe zu meistern, der mit
Reden allein nicht beizukommenist, soll dahingestellt bleiben.

Um den Franken zu retten, müßte Poincars seine
Vergangenheit bis zu einem gewissen Grad und für eine ge¬
wisse Zeit verleugnen?  Wird er das tun ? Daran ist
kaum zu denken- Er wird seine Arbeit und seine Politik
vberkanvt nicht auf die Wiederherstellung der Staatsfinan-
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Neue Wege in der Rriegsschuldfrage
Aufklärungsarbeit des amerikanischen Professors Barnes

Berlin , 28. Juli . Die durch die Akkenveröffentlichung
des Auswärtigen Amts und durch das allmähliche Zutage¬
treten ergänzender Schriftstücke in anderen Ländern ge¬
nährte und geförderte Untersuchung in der K r i e g s schu l'd-
frage  hat in der deutschen Oessentiichkeit durch Borträge
eine besondere Bedeutung erhalten, die der amerikanische
Universitätsprosessor Harry Barnes,  der Verfasser des
Werks „Die Entstehung des Weltkriegs", in Berlin hielt.
Das Werk dieses Gelehrten, der die Kriegsschuldfrageohne
jede politische Stellungnahme zum Gegenstand wissenschaft¬
licher Forschung gemacht hat, wird demnächst in deutscher
Sprache erscheinen: seine Schlußfolgerung, wonach Deutsch¬
land nur im geringsten Maße  für den Ausbruch des
Weltkriegs verantwortlich ist, während sich in die Haupt¬
schuld Rußland und Frankreich,  an zweiter Stelle
Oesterreich - Ungarn  teilen , erheben Anspruch auf
vollkommenste Sachlichkeit. Zn engerem Kreis gab Barnes
dann einen Ueberblick über die Entwicklung der Frage unter
dem Gesichtswinkel der geschichtlichen Forschungsarbeit, an
der übrigens französische Gelehrte beteiligt seien. Dabei
wurde auf die auffällige Absicht hingewiesen, mit der die
einzelnen am Krieg beteiligten Mächte der moralischen For¬
derung nach einer Oeffnung ihrer Archive  ent¬
sprächen. Es sei mit ziemlicher Sicherheit zu erwarten, daßeine Vervollständigung der russisckien Archivstücke und ihre

Zusammenstellungmit den bisher amu-c» nicht herausgegebe¬
nen serbischen  Schriftstücken die Barnessche Behauptung
als richtig erweisen würden, wonach russische Behör¬
den im voraus um den Mordanschlag in Sera-
jewo gewußt  haben , daß also die bewußte Entfesselung
des Kriegs Rußland  vollständig zur Last falle.

Jedenfalls ist die wissenschaftlichet. Forschung der Kriegs¬
schuldfrage, die an sich mit dem deutschen Kampf gegen das
Brandmal des Bersailler Vertrags und die auf ihn aufge-
bauken materiellen Folgen nichts zu tun hat, seit einigerZeit in ein aussichtsreicheres Stadium getreten. Rach den
Vorschlägen des amerikanischen Gelehrten sollen die For¬
scher der verschiedensten Länder, die sich vom geschichtlichen
und juristischen Standpunkt mit der Schuldfrage beschaffen,
zunächst in neutralen Städten zu regelmäßigen Besprech¬
ungen zusammentreten, um durch Austausch und Ergänzung
ihrer Forschungsergebnissein absehbarer Zeit zu einem un¬
anfechtbaren Spruch zu kommen.

Aufruf für europäische Verständigung
Berlin, 28. Juli. Der Verband für die „europäische Ver¬

ständigung" erläßt einen Aufruf zur Aussöhnung - er euro¬
päischen Völker im Sinn des Vertrags von Locarno. Der
Aufruf ist u. a. unterzeichnet von Dr. Marx , Dr. Strese-
mann, Dr. Wirth , Dr. Luther, Geheimrat von Payer , Mi-
nister Severing und Reichsgerichtspräsident Simons.

Poineares Regierungserklärung
Starke Mehrheit für das Kabinett

Varis , 28. Juli . In der gestrigen Kammersitzungverlas
Ministerpräsident Poincare die Regierungserklä¬
rung.  Das Kabinett sei im Geist nationaler Versöhnung
gebildet worden, um der Gefahr begegnen zu können, die der
Währung , der Freiheit des Schatzamts und dem Gleich¬
gewicht des Staatshaushalts drohe. Dieser Gefahr alle Ge¬
danken und Kräfte zu widmen, sei der einmütige Entschluß
des Kabinetts. Später werden Fragen auftauchen, über die
die Mitglieder verschiedener Ansicht sein werden. Der Kurs
des Franken müsse gehoben und befestigt, jede neue Infla¬
tion abgewehrt werden. Dazu werden die mittelbaren und
die unmittelbaren (Vermögenssteuer) Steuern erhöht wer¬
den müssen. Alle Verpflichtungen des Staats sollen eingehal¬
ten, die Gütererzeugung gefördert und die Lebenskraft des
Landes gesteigert werden. Frankreich habe schon schwerereZeiten überstanden.

Gegen die Sozialisten und Kommunisten verlangt Poin¬
care die Vertagung der Aussprache über die Regierungs¬
erklärung unter Stellung der Vertrauensfrage . Die Ver¬
tagung wird mit 358 gegen 131 Stimmen beschlossen-

Poincarä legt darauf die Finanzpläne des Kabinetts vor,
die sofort dem Finanzausschuß überwiesen werden. Poin¬
care beantragt , Laß die Entwürfe beschleunigt behandelt
werden. Der Antrag wird mit 418 gegen 31 Stimmen d»
Kommunisten angenommen.

Die Sitzung wurde absichtlich beschleunig! und schon
6.15 Uhr geschlossen, um Ruhestörungen durch die Brom«
t e n, die um 6.30 Uhr eine Gehaltskundgebunajvor der Kammer veranstalten wollten, vorzudeugen.
daher die ersten Teilnehmer der Kundgebung erschienen, be¬fand sich kein Abgeordneter mehr in der Kammer.

Im Senat  verlas Justizminister Barthou  als stell*
vertretender Ministerpräsident die Regierungserklärung,
Barthou wurde persönlich mit stürmischem Beifall begrüße

Die Regierungserklärung hat im allgemeinen trotz ihre«
dürftigen Inhalts Zustimmung gefunden. Daß sie keim
Wort über außenpolitische  Fragen enthielt, erklär^
man sich dadurch, daß Poincare in diesem Augenblick sie noch
unberührt lassen wollte, um das Augenmerk nicht von den»
Punk:, aus dem die vorläufige Einigung der Parteien er->
möglich! wurde, der Finanzlage , obzuwenden.

Die Beamtenkundgebung
Abends 6.30 Uhr sammelten sich vor dem Palais Bour¬

bon (Kammer) trotz des polizeilichen Verbots etwa 2000>
Unterbeamte zu einer Kundgebung für Gehaltserhöhung an»Sie wurden von der Polizei abgesperrt und etwa 250 Teil¬
nehmer bei einer Kundgebung auf dem Konkordiapiatzver¬haftet.

Die französischen Bergarbeiter  sind in eine Lohn¬bewegung eingetreten.

zen beschränken, die ihm ohne Zweifel gar nicht einmal
Hauptzweck ist. Nicht umsonst will der klug berechnende Loth¬
ringer seine neue Stunde abgewartet haben, bis die geg¬
nerische Linke abgewirtschaftet habe, Parlament und Volk
vor dem Abgrund stehen, um dann als „Retter" zu erscheinen.
Natürlich hütet sich Poincare, seine Ziele allzu deutlich zu
enthüllen. Auch im Januar 1922, als er hinterlistig Briand
gestürzt hatte, sprach er vom „Burgfrieden" und bezeichntesein Kabinett als „nationales Einheitskabinett". Ueber die
Grundeinstellung Poincar ŝ Deutschland gegenüber könnenwir vollständig im klaren sein. Daß auf der andern Seite
auch für Poincare die äußeren Umstände anders liegen als
1922 und 1923, daß sich mancherlei seitdem in der Welt ge¬
ändert hat, ist eine Selbstverständlichkeit- Auch er wird
Schlagworte und Methoden vielfach der jetzigen Lage an¬
passen müssen, trotzdem sich England bereits auf Pöincard
wieder umgestellt zu hoben scheint. Aber sein« Ziele  hat
Poincars nicht vergessen. Und wohin er das Staatssteuerdrehen will, das zeigt die Aufnahme eines Mannes wie
Barthou  in einen wichtigen Kabinettsposten. Barthou
ist einer der rabiatesten und rachsüchtigsten Deutschenfresser,der schon vor dem Krieg mit Poincare , Millerand, Delcasse
usw. das Möglichste für den Kriegsausbruch getan, die fran¬
zösische Dienstzeit wieder eingeführt und nach dem Krieg in
der Entschädigungskommission, deren Vorsitzender er ist, auf
der Konferenz in Genua usw. die zügelloseste Hetze gegen
Deutschland getrieben hat. Briand  aber wird als Außen¬
minister im Kabinett Poincarö einen schweren Stand haben,
aber in dessen Dahn einlenken müssen. Die „Locarnopolitik"
will Poincare zwar gelten lassen— so wie er sie ausfaßt —,
die Richtschnur seiner Politik wird, wie er ausdrücklich er¬klärt hat, der Vertrag von Versailles  bleiben. Was
das heißt, haben wir zur Genüge erfahren . Mit „Versailles-Politik" aber kuriert man den Franken nicht.

Bestellt de« „Gesellschafter!"

Neuestes vom Tage
Verbot der Olympia und des Wiking

Berlin, 28. Juli . Reichsminister des Innern Külz  hat
das von Minister .Severing für Preußen ausgesprochene
Verbot des nationalen Sportverbands „Olympia" und des
Wikin g - Dunds  aus das ganze Reich ausgedehnt.
Verurteilungen wegen Beschädigung-er Reichsflagge und

wegen Zweikampfs mit tödlichen Waffen
Konstanz, 28. Juli. Bor dem hiesigen Schöffengericht

wurde gestern das Urteil gegen die beiden Reichswehrsol¬daten und drei Gymnasiasten gefällt, die am 22. Mai an der
Rheinbrücke die Wimpel der schwarz-rot-goldenen Fahne
hernntergerissen hatten. Der Gymnasiast Kiene! erhielt we¬
gen eines Vergehens gegen das Republikschutzgesetz 14 Tage
Gefängnis unter Bewährungsfrist bis 1929- Die übrigen An¬
geklagten wurden freigesprochen. Die Gymnasiasten warenkurz nach der Tat aus der Anstalt ousgewiesen worden.

Außerdem hatten sich vor dem Schöffengericht 23 Schü-
ler des hiesigen Technikums „wegen Zweikampfs mit töd-
nchen Waffen zu verantworten . Die Angeklagten hatten
am 16- März im Saal eines Konstanzer Gasthofs gewöhnliche
Studenten -Menfuren ausgefochten. Sämtlich« Angeklagten
wurden zu drei Monaten Festungshaft, sowie zur Tragung

Kosten verurteilt . Auch ihnen wurde Bewährungsfristbis 1929 zugebilligt.

Beschädigung des Amerikanerdenkmnls in Pari»
Pomö, 28. Juli . Ein angeblicher Metallarbeiter cm»

Rußland schlug mit einem Hammer am Amerikadenkmal demtz
aus dem Denkmal dargestellten amerikanischen Soldate»?
einen Arm und ein Bein ab- Der Mann wurde verhaftet.

Neuer Aufruf des elsaß-lothringischen Heimatbundes
Stratzburg, 28. Juli. Der „Eliaß-lothringische Heimat»kund" erläkt einen neuen Aukruk. Mit den oebässiaiten und
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niedrigsten Mitteln werde ein gewaltiger politischer Feld¬
zug gegen den Bund geführt , um den Gedanken des Heimat¬
rechts , den Stolz und das Selbstbewußtsein des elsaß-loth¬
ringischen Volks zu erwürgen . Das dürfe sich kein Elsaß-
Lothringer gefallen lassen; er dürfe sich seine eigene Sprache
und Kultur nicht rauben lassen. Ohne die Zugehörigkeit zck
Frankreich in Frage zu stellen , wolle der Bund Elsaß -Loth¬
ringen den Elsaß -Lothringern geben, die von den Jnner-
sranzosen durchaus verschieden seien.

Vom englischen Bergarbeiterstreik
London . 28. Juli . Der Führer der Bergarbeiter Cook

hielt eine scharfe Rede gegen die Streikbrecher im Berg-
arbeiterausstand . Die Folge war , daß in Warwickshire von
7400 Arbeitswilligen 1400 die Arbeit wieder niederlegten.
Die Lage beginnt sich wieder zu verschärfen.

kara Semats freiwilliger Tod
sionstantinopel , 28. Juli . Kara Kemal , der wegen Be¬

teiligung an der Verschwörung gegen Mustapha Kemal Pa¬
scha vom Gericht in Smyrna in Abwesenheit zum Tod ver¬
teilt worden war und der sich in einem Haus in Stambul
»ersteckt hielt , wurde dort entdeckt. Da er gefangen genom¬
men werden sollte, gab er sich selbst den Tod.

Württemberg
Stuttgart , 28. Juli - Glückwunsch des Staats¬

präsidenten an Prälat Mangold.  Prälat Man¬
gold  hat vom Staatspräsidenten folgendes Glückwunsch-
Mhreiben erhalten : Berchtesgaden , 22. Juli . Euer Hoch-
mürben feiern in den nächsten Tagen , mitten in der Arbeit,
das schöne Fest des goldenen Priesterjubiläums . Zu dieser
lFeier die herzlichsten Glückwünsche des Kultministeriums
«lszusprechen , ist mir aufrichtiges Bedürfnis . In den mehr
Sls 4 Jahrzehnten , die sie als Kaplan , Stadtpfarrer zu St.
Eberhard , Garnisonspfarrer und Dekan dem kirchlichen
Dienst in der Landeshauptstadt gewidmet haben , haben Sie
Ich durch Ihre unermüdliche, weitschauende Fürsorge für dK
katholischen Kirchengemeinden den Dank der katholischen Be¬
völkerung und durch die Art Ihres öffentlichen Auftretens
und Ihrer Geschäftsführung die ungeteilte Hochschätzung der
anderen Bekenntnisse erworben . Mit den vielen Beweisen
«armer Zuneigung und Verehrung , die Sie an Ihrem Ge¬
denktag erfahren werden , vereinige ich meine herzlichen
Wünsche für das beginnende sechste Jahrzehnt Ihres Priester,
lichen Wirkens . Mit vorzüglicher Hochachtung Kultminister
(gez.) Bazille , Staatspräsrdent-

Slutlgark , 28- 5u !i. Das Wilhelm akheater ge¬
fährdet.  Das Wilhelmatheater weist eine so ungenügende
Besuche 'rzahl auf , daß , wie das Staatsrentamt mitteilt , der
Weiterbekrieb des Theaters ernstlich in Frage gestellt ist.

Vom Tage . Zn einem Haus der Hasenstraße hängte sich
«in 26jähriger Schlosser nach ehelichen Streitigkeiten auf.
Das Vorhaben wurde entdeckt und die Wiederlebungs-
»ersuche waren von Erfolg.

Auf der Straße Echterüingen —Degerloch hängte sich ein
Radfahrer an einen Lastkraftwagen an . Als dieser anhielt,
wollte er vorbeifahren » wurde aber von einem enkaegen-
«ommenden Personenkraftwagen ersaht und sehr schwer
verletzt.

Aus dem Lande
Hof und Lembach OA . Marbach , 28. Juli . Beim

Mähen verunglückt.  Beim Mähen verunglückte ein
Junge von 10 Jahren . Er brachte das Bein in die Mäh¬
maschine, die ihm den Unterschenkel völlig durchschnitt.

Schorndorf , 28. Juli . Freisprechung.  Krankrn-
kassenoerwalter Bäuchle  hier war in erster Instanz von
der Beschuldigung der Unterschlagung von Amtsgeldern frei¬
gesprochen worden . Auf die Berufung des Staatsanwalts
hat die Strafkammer in Ellwangen den Freispruch bestätigt.

Remmingsheim , 28. Juli . DerneunteSohn.  An¬
läßlich der Geburt des 9. Sohns des Schreinermeisters Wil¬
helm Riecker hat Reichspräsident von Hindenburg
unter Ueberreichuna eines Glückwunschschreibens und einer

Ehrengabe Die 'parenscyasl übernommen . — Wiercygerng riev
Staatspräsident Bazille  nachträglich für den 7. Sohn ein
Glückwunschschreiben mit einer Ehrengabe von 20 Mark
überreichen.

Zimmern OA . Rokkweil, 28. Juli . Fleischvergif¬
tung.  Hier liegen ca. 90 Personen an Fleischvergiftung
darnieder . Die Vergiftung rührt vom Genuß von Fleisch
her , das zu spät ausgewogen wurde.

Weingarten , 28. Juli . Kleinkinderschule.  Die
Stadt beabsichtigt , an der Irmentrudstraße eine neue Klein-
kinderschule zu erbauen . Die Bauarbeiken sind bereits aus¬
geschrieben.

Berg bei Ravensburg , 28. 3uli . Kapellenbau.  Bei
Gukshof Aichach, Gemeinde Berg , wird im Laufe der näch¬
sten Zeit auf der Schussenhöhe eine evangelische Kapelle mit
evang . Schule errichtet werden.

heilbronn , 28. Juli . Ein Schiff im Neckar ver¬
sunken.  Bei dem dieser Tage niedergegangenen schweren
Unwetter brachte der Sturm das mit Brettern beladene
Schiff „Emilie " bei Neckarsteinach zum Sinken . Die Insassen
des Schiffes , das dem hiesigen Schiffer Kussel gehört , konnten
sich noch in Sicherheit bringen . Schiff und Ladung sind ver¬
loren . Der Schaden ist zum Teil durch Versicherung gedeckt.

Göppingen , 28. Juli . TodaufdenSchienen.  Ver¬
gangene Nacht hat sich ein älterer , bis jetzt unbekannter Mann
auf dem hiesigen Bahnhof von dem Personenzug 11.49 Uhr
überfahren lassen. Er führte eine Rückfahrkarte Salach —
Göppingen bei sich.

Friedrichshofen . 28. Juli . Die Hochwasserschäden
im Oberland  werden auf rund 3 Millionen Mark ge¬
schätzt- Die Staatsbeiträge belaufen sich bis jetzt auf 180 000
Mark , die Notstandsdarlehen aus 358 000 Mark-

Aus Stadt und Land
Nagold , 29. Juli 1926.

So ist's jetzt mein Wille : und seit das mein Wille
ist, geht alles mir auch nach Wunsche. — Dies war
meine letzte Klugheit: ich wollte das. was ich muß:
damit zwang ich mir jedes „Muß ", seitdem gibt es für
mich kein „Muß ". Nietzsche.

*

Bo » der Bersorgungskuranstalt Waldeck.
Am Dienstag , den 27. ds . Mts . fand auf Einladung des

Direktors des Hauptoersorgungsamtes Stuttgart eine Besichtigung
der Versorgungskuranstalt Waldeck durch die Vertreter der daran
interessierten Kreise und Behörden unter Leitung des Herrn Me¬
dizinalrats Dr . Härle statt . Es waren hierzu erschienen: Ver¬
treter des Reichsverbands der Kriegsbeschädigten, des württ.
Kriegerbunds , der Hauptversorgungsämler von Stuttgart und
Karlsruhe , des Zentralverbands der Kriegsbeschädigten , des
Bundes erblindeter Krieger, der Hauptfürsorgestelle Stuttgart,
des Verbands württ . Krankenkassen sowie der Stadt Nagold
und der hiesigen Presse. Von dem Direktor des Hauptversor¬
gungsamtes Stuttgart wurde eingangs ein Vortrag über die
Entwicklung und den Ausbau der Versorgungskuranstalt Wald¬
eck gehalten , aus dem deutlich das Interesse zu erkennen war,
mit dem das Hauptversorgungsamt resp. das Arbeitsministe¬
rium bestrebt ist, Waldeck zu einer ihren Kräften nach muster¬
gültigen Anstalt auszubauen . Bisher wurden im Laus der
Jahre 133—140 000 hineingesteckt. Durch eine Sammlung
wurde auch Geld zusammengebracht , um ein sehr gutes Klavier
anzuschaffen um den Kranken Gelegenheit zum Musizieren zu
bieten. Herr Direktor Roß mann rühmte besonders die auf¬
opferungsvolle Arbeit des ganzen Pflegepersonals der Anstalt.
Aus ethischem und sittlichem Pflichtgefühl heraus wird die Ar¬
beit geleistet und der Selbstlosigkeit der Arbeitenden gebührt
höchste Anerkennung . Herr Med .-Rat Dr . Härle sprach über
die Heilverfahren , die angewendet werden und die Heilungs¬
möglichkeiten. Seiner Erfahrung nach ist Waldeck für Lungen¬
kranke äußerst günstig gelegen — Tal und Mittelgebirgslage.
Er sprach über die angewendeten Liegekuren, die die besten Er¬
folge zeitigten, Luftbäder , Waschungen , über den Gebrauch von
Tuberkulin (Impfungen ), bei welchen man teilweise sehr gute

Erfahrungen beobachtet habe und weiterhin über Lebertran¬
türen . An iHand von Röntgenaufnahmen wurde auch das
neue Heilverfahren mittelst Pneumothorax erläutert . Hierbei
wird bei solchen Kranken, bei denen nur ein Lungen¬
flügel angegriffen ist, derselbe stillgelegt, indem Luft zwischen
Lunge und Rippen durch eben erwähnte Methode eingeblasen
wird . Besonderer Wert bei der Heilung wird auch auf die
Kost und auf die ganze Umgebung der Kranken gelegt unter
Beachtung des Grundsatzes , daß Kranke da gesund werden , wo
sie sich wohl fühlen.

Zur Zerstreuung der Patienten ist eine gutem gerichtete
Bibliothek vorhanden ; in der neuen Liegehalle ist an sämtlichen
Betten ein Steckkontakt für Radio angebracht und noch man¬
ches andere , woraus das Bestreben der Leitung deutlich zu er¬
sehen ist, den Kameraden mit allen Mitteln zu helfen.

Ein Gang durch die ganze Anstalt zeigte den Geladenen
die mustergültige , hygienische aber auch gemütliche Einrichtung
der Anstalt , in der sich jeder, der wirklich den Willen zur Ge¬
sundung und das nötige Verständnis hat , wohlfühlen muß.
Die Betten , die Wascheinrichtung , die Liegehallen , kurzum alles,
was zur Bequemlichkeit gehört und als Grundlage für die Hei¬
lung von Kranken betrachtet werden muß, ist aufs Beste und
mit großer Umsicht eingerichtet.

Eine neue Errungenschaft im. Waldeck ist z. B . ein Des-
insekiionsapparat , durch den Spucknäpfe usw. nebst dem darin
befindlichen Auswurs der Kranken desinfiziert werden sodaß
für Außenstehende keinerlei Ansteckungsgefahr besteht.

Sämtliche Anwesenden sprachen sich sehr lobend über das,
was sie gesehen und gebört hatten , aus und auch die Jnter-
cssenverbände der Kriegsbeschädigten erkannten rückhaltslos vie
Vorzüglichkeit der Einrichtung und Leitung in jeder Beziehung an.

Boiksliederabend.
Nun hat sich doch einmai -'ein kleiner Trupp des Munk

Vereins zusammengefunden und veranstaltet , wie aus dem An¬
reigenteil ersichtlich, heute abend um 8 Vr Uhr aus dem Schloß¬
berg, bei ungünstiger Witterung im Seminar , einen Volkslieder¬
abend, auf den wir unsere Leserschaft besonders aufmerksam
machen.

Abspringen von fahrenden Zügen . Die Unsitte , daß Rei¬
sende beim Einfahren von Eisenbahnzügen in die Bahnhöfe
bereits die Türen der Abteile öffen und sogar , bevor der
Zug zum Halten gekommen ist, abspringen , nimmt in der letz¬
ten Zeit mehr zu. Ganz besonders kann dies bei Zügen , die
vorwiegend dem Berufsverkehr dienen , beobachtet werden.
Abgesehen davon , daß sich solche „eilige Reisende " großen
Gefahren an Leben und Gesundheit aussehen , gefährden sie
auch durch ihre Hondlimae ' die auf den B Ansteigen stehen¬
den Personen . Die Eisenbahn leistet für solche selbstver¬
schuldeten Unfälle keinerlei Schadenersatz . Um dem Unfug
des vorzeitigen Türöttnens und Absoringens entgegenzu¬
wirken , werden jetzt von der Reichsbahn bei den hauptsäch¬
lich in Frage kommenden Zügen Strettöienste eingericyrek,
die die Arttaabe Koben, Personen , die durch ihre unbeachte¬
ten Handlungen sich un andere in Gefahr bringen , festzu-
stellen und der Bestrafung zuzuführen.

Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten durch die Landes-
versicherungsanstall . Nach einem Bericht im Amtsblatt der
Landesversicherungsanstalt Württemberg mußten auch im
Jahr 1925 für die Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
erhebliche Aufwendungen gemacht werden . Die gesamte Ge¬
schäftsführung für sämtliche 16 Beratungsstellen wurde von
der Hauptverwaltung der Landesversicherungsanstalt aus-
geführt . Die Zahl der Beratungen stieg von 800 im Jahr
1924 auf 2257 im Berichtsjahr . Davon schieden wegen man¬
gelnder örtlicher Zuständigkeit oder weil für nicht geschlechts¬
krank befunden aus : 507, so daß noch 1750, und zwar 967
Männer , 718 Frauen und 65 Kinder unter 14 Jahren in
Behandlung waren . Auch im Jahr 1926 hat die Zunahme
der Meldefälle angehalten , so daß bis 1. Juli bereits 1457
Meldungen gegen nur 900 in der gleichen Zeitspanne des
Borjahrs erstattet sind. An Beratungskosten sind erwachsen:
23 952,60 Hiervon wurden erstattet von anderen Be¬
hörden 8296,80 A.

Die Gewürzkräuter im Bauerngarten . Obenan steht der
Schnittlauch und der Peterling . Keine Nudelsuppe ohne
Scknittlam -k. s>>in Siedtleilik ot>n«>M^ rlinn . Das Volk sagt
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Die Entwicklung
der Feuerwehr Wildberg

Von P . Schuster.
(Fortsetzung und Schluß .)

An Löschgeräten sind neben den bereits im letzten Abschnitt
angeführten noch vorhanden:

Feuerleitern  auf dem Feuer -Wagen 2
unten im Rathaus 2

, , Schützenhaus 3
allda kleine I

8
Als Schluß ist beigefügt:

»Damit man auch der Brauchbarkeit der bei Brünsten er¬
forderlichen Instrumenten und besonders der Spritzen versichert
ist, sollen ein jedesmaliger Amts - und der Gemeinde Bürger¬
meister, welchen die Aussicht darüber vor beständig aufgetragen
wird , die Feuerspritze, Feuerwagen , Leitern und Haken alle
Mertel Jahr visitieren, auch erstere probieren und emschmieren
lassen, so mithin alles in gutem Stand erhalten ."

Auf dem Papier war also alles gut geordnet . Die rauhe
Wirklichkeit bot aber ein anderes Bild , denn sonst hätten nicht
so viele Ordnungen gemacht werden müssen. Allerdings hängt
es auch zusammen mit der weiteren Entwicklung des Lösch¬
wesens im ganzen Land . Zur Entwicklung trugen viel bei die
Feuerwehrtage 1853 in Plochingen , 1863 in Stuttgart und
Ipäterhin alljährlich als die württ . Wehren zu einem Landes¬
verband zusammengeschlossen wurden.

In diesem Zusammenhang sei erwähnt die Gründung der
Brandversicherungsanstalt für Gebäude und 1867 die Gründung
derZentralkassezur Unterstützung verunglückter Feuerwehrmänner.
1860 wurden fürs ganze Land gleiche Gewinde vorgeschrieben.
Dann wurden Kurse abgehalten , bei denen die Kommandanten
mit den Neuerungen bekannt gemacht wurden , und die einzelnen
Wehren zu Bezirksoerbänden zusammengeschloffen.

Die Lokallöschordnung von 1860 bringt nach ij 3 folgende
Einteilung:

„Die Feuerlöschmannschaft ist abgeteilt in:
Bedienungsmannschaft,

welche ausschließend zu diesem Dienst berufen sind, und so lange
sich demselben zu unterziehen haben, insolange sie hiezu physisch
und moralisch tüchtig sind.

1. der neuen Spritze.
2. der älteren , grogen Spritze

3. der kleinen Spritze
4. des Feuerwagens
5. der Buttenträger

8 in 3 Rotten,
wovon die 3. Rotte alle ledigen Burschen von 18 Jahren an
umfaßt.

0 in Rettungs - und Schutzmannschaft.
Zu letzterer zählten auch die Frauen nnd Mädchen , die mit
Gölten und andern Gefäßen versehen als Wäsierträgerinnen
zum Brandplatz eilten . Da und dort waren die Mädchen ge
nau eingeteilt und hatten ihre Fuhrerin , die sie in einzelnen
Orten selbst wählen dursten , unv die einen besonderen Gürtel
mit ihrem Namen als Abzeichen trugen . Vor dem Bau der
Wasserleitung war es allgemein üblich, daß die Mädchen und
Frauen das Wasser zur Spritze trugen . Daß die Feuer¬
wehr in den Sechziger Jahren tüchtig war , können wir daraus
sehen, daß sie bei einem Brandfall im Jahr 1866 in Nagold
zusammen mit der ebenfalls zur Hilfe gekommenen Wehr von
Unterjettingen vom Minist , des Innern eine öffentliche Be¬
lobung erhielt für ausgezeichnete  Dienste.

Das Statut von 1868 sagt in tz 1. Unter Zustimmung
der Regierungs - und städt . Behörden hat sich ein Verein von
Freiwilligen gebildet, der sich zur Pflicht macht, mit Hilfe der
bereits bestehenden Feuerlöscheinrichtungen bei Feuersgefahr
das Leben und Eigentum der Einwohner der Stadt Wildberg
bezw. des Bezirks nach Kräften zu schützen. Zu Erreichung
dieses Zwecks sind militärische Ordnung und regelmäßige
Aebung einzvführen.

8 2. Die Feuerwehr bildet ein selbständiges Ganzes
unter ihrem Kommandanten , welchem in Brandfällen allein
die spezielle Leitung der Feuerwehr , unter dem Oberbefehl des
Oberamtmanns oder seines gesetzlichen Stellvertreters zusteht.

8 7. Das Feuerlöschcorps ist militärisch organisiert
und besteht aus folgenden Abteilungen:

I. Einreißer , Steiger und Rettungsmänner so uniformiert,
in so vielen Zügen , als es die Anzahl der Mannschaft wün¬
schenswert macht.

II . Spritzmannschaft in so vielen Zügen als Spritzen.
III . Mannschaft für Butten , Kübel etc.
IV . Mannschaft für Reihenbildung und Abgrenzung , Wach¬

mannschaft.
In den folgenden Paragraphen ist von der Wahl des

Kommandanten und der weiteren Offiziere, sowie der Aufgaben
der gesamten Wehr die Rede.

8 19 bandelt von der Dienstkleidung , Ausrüstung und
Geräte . Die Dienstkleidung und Ausrüstung der 1. Abtlg.
(freiwillige Feuerwehr ) besteht in einer Jacke von grauer Lein¬

wand und wollenen Beinkleidern . Als Ausrüstung erhält jedes
Mitglied der Steiger und Rettungsmannschaft auf Kosten der
Stadt , soweit zureichend : 1 Helm, 1 Gurte , 1 Beil oder
Axt mit Futteral , 1 Seil mit Federhaken . Diese Ausrüstungs¬
gegenstände sind und verbleiben Eigentum der Stadt . Für
die Kleidung hat die Mannschaft selbst zu sorgen.

Dieser Freiwilligen Feuerwehr war auch eine Unterstützungs¬
und Sterbekasse angegliedert . ,Der Kommandant dieser Wehr
war Schloffermeister Hezel und der damalige Stadtschultheiß
hieß Roller . Ihre Aufgabe hat diese freiw. Feuerwehr aber
allem nach nicht erfüllt , denn schon nach einigen Jahren wurde
der Wunsch geäußert , sie neu zu gründen und zu organisieren.

Im Jahr 1871 wurde von der Regierung die Bereit¬
willigkeit ausgesprochen , im Verein mit der Zentralkaffe , zur
Beschaffung und Einrichtung der Feuerwehren Mittel zur Ver¬
fügung zu stellen. Als dann 1872 auch noch ein Landesfeuer¬
löschinspektor aufgestellt wurde , da wurde das Feuerwehrwesen
aus neuen Grund gestellt. Ueberall , in jedem Ort entstanden
die Wehren und für Wildberg gilt das Jahr 1873 als Grün¬
dungsjahr der freiwilligen Feuerwehr , bezw. der Pflichtfeuerwchr.
Alt Seiler Breimayer war dabei die Haupttriebfeder , denn er
war in Metzingen, feinem vorh . Wohnort , bei der dortigen
Feuerwehr und kannte deren Organisation.

Das Alte wurde übernommen und nach einem neuen Re¬
glement gearbeitet . Der erste Kommandant Friedr . Widmaier,
Hirschwirt , leitete die Wehr bis 1480. Unter ihm kam das
Rapportbuch aus und wurden die gleichen Signale für den
ganzen Bezirk eingeführt.

1880 übernahm Gottlob Widmaier , Mittelmüller das Kom
mando . Sein erste Aufgabe war , die Wehr zu uniformieren
und es ist seiner Energie zu danken, daß der Stadttat die
Mittel dazu verwilligt hat.

Als 1885 die neue Landeslöschordnung kam, mußte aua>
hier die neue Uebungsordnung eingeführt werden.

1890—1896 war Konrad Mangold , Rothgerber der Kom¬
mandant . In seine Zeit fällt der große Brand in Nagold 1893.

1896—1912 war Schneidermeister Dörrer der Kommandant.
Bald nach der Uebernahme des Kommandos konnte er den
Steigerturm einweihen und übernehmen . Unter ihm war am
12. Juli 1903 die Fahnenweihe , zu der 30 Wehren erschienen
waren . Im gleichen Jahr wurde der Bau der Wasserleitung
begonnen und schon 1904 konnte er die erste Uebung an den
51 eingebauten Hydranten vornehmen . Ein ganz bedeutsames
Jahr ist damit für die hiesige Feuerwehr gekommen. Von
Grund aus wurde neu organisiert und auch die Feuerwehrab¬
gabe eingeführt . Damit eigentlich ist die Freiwilligkeit in der
Feuerwehr gekommen. Jetzt hat jeder die Wahl , ob er aktiven

Dienst freiwil
Zahlung seine
Fällen sollte
und soziale
kommt und t
ab vor all dl
ehrenzeichen k
zahl. Mit sl
Wehr solche
danken die H
Schanz , Mm
Friedrich Ro
oant Dörrer
und heute n>
die größte A
noch der schr
seinem An de

Nach sei
Kommandani
bemüht er st
und insbescw
erhalten . Als
führung kam
Kuppelung i
siert und ark
eiu Glied der
Durch die B
für Förderen
meindebehört
ist für die
schehen. Ins
berg dasxeni;
Landesfeuerr
oerbands de
schusses, mit
verunglückter
offizieller P:
Normale , dil
mit der Aus
Feuerlösch-J
feuerlöschinst

Aus di,
in Wildberg
wichtig nehn
Kr Alle -
werden : „(



Stile 3 - Nr. 174 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter" Donnerstag » 29. 3 «li 1926

nicht Petersilie. Als besondere Gewürzkräuter baut die
Bauersfrau im Gemüsegarten Anis , Fenchel, Kümmel und
Dill. Der Anis ist eine beliebte Zutat im Backwerk, Fenchel
und Kümmel in Brot und Kuchen. Mit Dill setzt man den
Kräuteressig an. Imker sehen Anis gern in der Nähe der
Bienenstände, da er vielen und guten Honig gibt. Anis,
Fenchel und Kümmelsamen geben einen guten Tee gegen
Leibweh, Blähungen und Grimmen. In der bäuerlichen
Hausapotheke fehlen diese drei Würzkräuter darum nicht.
Ab und zu sieht man auch den Boretsch oder das Gurken¬
kraut, das schöne himmelblaue Blümchen hat und deshalb
auch Himmelsstern genannt wird. Er dient in der Küche
als Zutat zum Salat , dem er durch seinen gurkenartigen
Geschmack eine besonders angenehme Würze gibt. Die
Bauersfrauen machen aus Boretsch einen Absud, wenn im
Haus ein Fieberkrankes liegt, da der Boretschsud kühlt. Auch
Koriander ist hie und da anzutreffen. Daraus machen die
Bäuerinnen die „Aniskügelchen", indem sie die Koriander-
srüchte überzuckern.

Wer hat das Fußballspiel erfunden ? Vierhundert
Universitäten und höhere Lehranstalten in den Vereinigten
Staaten haben beschlossen, das Gedächtnis an Walter er. a m p
durch eine feierliche Ehrung zu verherrlichen. Man hat fm
diesen Zweck bereits 300 000 Dollars durch Sammlungen
zusammengebracht, und mit diesem Betrag könnte man ihm
schon ein ansehnliches Denkmal errichten. Camp war , so
sagen wenigstens die Amerikaner, der Erfinder des Fußball¬
spiels. Diese Behauptung steht allerdings aus schwachen
Füßen. In Wahrheit ist das Spiel so alt wie die Welt ; es
stand schon bei den alten Römern in .Blüte. In einem seiner
Epigramme beschreibt bereits Mart '.al ein Kugelspiel, bei
dem sich die Mannschaften richtige Kümpfe lieferten, reich¬
lich Fußtritte und Fausihiebe austeilten und sich in der Hitze
des Kampfes auf der Erde hermnwälzten. Aber abgesehen
davon, bestreiten auch Iren und Engländer ihrerseits Camp
die Entdeckung. Die Iren versichern, daß das Spiel auf ihrer
Insel seit zweitausend Jahren pusaeübt wird, während die
Engländer ihrerseits behaupten,; haß es bei ihnen schon nn
zwölften Jahrhundert volkstümlich gewesen sei; es habe häu¬
fig genug Unfälle verurfackl, so daß drei Könige nach¬
einander Verbote des Spiels erließen, das man als ein
„Spiel des Teufels" bszeichnete. Kurz und gut, Walter
Camp hat das Fußballspiel nicht erfunden. Auf diesem
Gebiet etwas Neues zu erfinden, erscheint überhaupt so gut
wie ausgeschlossen, denn fast alle Spiele sind mit mehr oder
weniger bemerkenswerten Veränderungen aus ältester <,eit
überliefert.

Aus aller Welt
Eine amerikanische Tliflnn " für die Presse. Der frühere

Abgeordnete von Newport , Cbarles D. Haines, der durch
Eisenbahnspekulationen ein großes Vermögen erworben hat
und gegenwärtig auf einem Gut in Aubemonte Springs
(Florida ) lebt, hat von feinem Gut neben 30 060 Dollar bar
ein Grundstück von 250 Hektar für eine Pressestiftung zur
Verfügung gestellt. Die Gründung soll der Förderung des
gegenseitigen Verständnisses der amerikanischen und auch der
internationalen Presse dienen. Es sollen Erholungsheime
für Schriftleiter eingerichtet und eine Art Presseparlament
nach dem Muster des bereits bestehenden, aber wenig be¬
deutenden internationalen Pressekongresses geschaffen wer¬
ben. Im amerikanischen Abgeordnetenhaus sollte nach der
Absicht Haines jeder Staat der nordamerikanischen Union
Nvei Vertreter haben, im Senat soll dagegen die internatio¬
nale Presse vertreten sein. Das Werk soll in erster Linie
durch freiwillige Gaben unterhalten werden, doch soll die
Stiftung berechtigt sein, Schuldverschreibungen bis zu füns
Millionen Dollar auszugeben. Für das Verwaltungsgebäude
ist bereits ein punkvoller Bau vorhanden.

Flugzeugabsturz. Bei Misdroy stürzte das Flugzeug
D 925, das sich auf der Tagesetappe des Deutschen See¬
flugwettbewerbes befand, in die Ostsee und versank
nach einiger Zeit in den Fluten . Ein Motorboot und
ein Fischkutter fuhren sofort an die Unglücksstelle und konn¬
ten drei Flieger bergen. Einer der Flieger hat schwere
Brandwunden im Gesicht davon getragen.

Dienst freiwillig übernimmt, oder aber sich freiwillig durch Be¬
zahlung seiner Abgabe dispensiert Abgesehen von besonderen
Fällen sollte jeder Bürger soviel Zusammengehörigkeitsgefühl
und soziale Gesinnung besitzen, daß er freiwillig zur Wehr
kommt und darauf stolz ist, ein Feuerwehrmann zu sein. Hut
ab vor all denen, die für 25 jährigen Dienst das Feuerwehr¬
ehrenzeichen erhalten haben, und das sind hier eine schöne An¬
zahl. Mit Freuden dürfen auch aus unserer jetzigen, aktiven
Wehr solche genannt werden. Es sind unsere beiden Komman¬
danten die Herren Rau und Schund, ferner Spritzenmeister
Schanz, Maurer Hauser und das nächste Mäl wird es wohl
Friedrich Roller, Metzger erhalten. Doch zurück zu Komman¬
dant Dürrer ! Mit Umsicht und Tatkraft hat er gearbeitet
und heute noch wird ihm von denen, die unter ihm dienten,
die größte Anerkennung gezollt. Darum sei ihm auch heute
noch der schuldige Dank ausgesprochen mit den Worten : Ehre
seinem Andenken! -

Nach seinem Tod 1912 wurde Herr Fabrikant Rau als
Kommandant gewählt, der es bis Heute noch ist. Seit 1912
bemüht er sich, die Wehr auf den besten Stand zu bringen
und insbesondere auch noch eine moderne mechanische Leiter zu
erhalten. Als wichtigste Neuerung, die in letzter Zeit zur Durch¬
führung kam, ist zu erwähnen die Einführung der Giesberg-
Kuppelung im Jahr 1922. Die heutige Feuerwehr ist organi¬
siert und arbeitet nach der Lokal-Ordnung von 1906. Sie ist
ein Glied der Wehren des Bezirks und damit des ganzen Landes.
Durch die Bemühungen der Staatsregieruna , der Kommission
für Förderung des Feuerlöschwesens, der Bezirks- und Ge¬
meindebehörden, sowie durch die Wirksamkeit der Feuerwehren
ist für die Vervollkommnung des Feuerlöschwesensviel ge¬
schehen. Insbesondere darf hervorgehoben werden, daß Württem¬
berg dasjenige Land war, welches mit der Einführung von
Landesfeuerwehroersammlungen, mit der Bildung des Landes¬
verbands der Feuerwehren und eines Landesfeuerwehrenaus-
fchusses, mit der Gründung einer Zentralkasse zur Unterstützung
verunglückter Feuerwehrmänner unv ihrer Hinterbliebenen, mit
offizieller Prüfung der Feuerspritzen nach einem festgesetzten
Normale, die Einführung eines Lehrkurses im Feuerlöschwesen,
mit der Aufstellung von Bezirksfeuerlöschordnungen und Bez.-
Feuerlösch-Jnspekloren, sowie mit der Anstellung eines Landes,
feuerlöschinspektors vorangegangen ist.

Aus diesen Schilderungen mag ersehen werden, daß man
in Wildberg allezeit die Feuerwehr wichtig genommen hat und
wichtig nehmen wird. Stets wird hier der Satz gelten: „Einer
für Alle — Alle für Einen* und der Fahnenspruch erfüllt
werden: „Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr".

Neue Ausgrabungen zur biblischen Geschichte. Eine wich¬
tige Bestätigung der biblischen Geschichte über die Philister
in Beth-San , die im ersten Buch Samuelis , Kapitel 31, und
in den ersten Chronika, Kapitel 10, gegeben ist, wird durch
die Ausgrabungen der Palästina -Expedition des Universi¬
tätsmuseums zu Philadelphia gebracht. Es wurden vier
kanaanilische Tempel entdeckt; ein Tempel aus der Zeit des
Pharao Ramses U. war dem Kriegsgott Resheph, der andere
der Göttin Astharoth geweiht, deren Denkmal im Gebäude
entdeckt wurde. Beim Tode des Königs Saul verehrten die
Philister, die im Besitz der Stadt Beth-San waren , in den
beiden Tempeln Dagen und Astharoth. Im Buch der Chro¬
nika wird das Vorhandensein der beiden Tempel in Beth-
San während der Besetzung durch die Philister ausdrücklich
erwähnt , und diese Tatsache ist nun durch die Ausgrabungen
bestätigt. Die Tempel zeigen Spuren von der Tätigkeit kre¬
tischer Söldner , die Zeichen aus den Ziegeln und charakteri¬
stische zylindrische Kultgegenstände hinterlassen haben. Da¬
mit ist die Anwesenheit kretischer Söldner im ägyptischen
Heer zu früheren Zeiten als man bisher angenommen hat,
erwiesen.

Großfeuer . In Hamburg ist das Korklager der Firma
Kruse am Hopfenmarkt abgebrannt.

Schweres Unglück auf einem Schweizer See. Auf dem
Caumasee (Graubünden ) belustigten sich vier Badende auf
einem kleinen Floß von Brettern , das Nützlich ins Wanken
geriet. Eine Frau und ein Fräulein stürzten ins Wasser,
und ein Mann , der sie zu retten suchte, wurde mit in die
Tiefe gezogen. Der vierte erreichte schwimmendLas Ufer.
Die drei Verunglückten wurden , ineinander verschlungen,
von dem Schwimmlehrer Esenwein alsbald gefunden und
ans Land gebracht. Die Wiederbelebungsversuchs hatten
aber keinen Erfolg.

Anschlag auf einen D-Zug. Zwischen Kuhlenfeld und
Beizenburg wurden abends vor dem Borbeifahren des
D-Zugs Berlin —Hamburg—Altona zwei eiserne Bahn¬
schwellen auf das Gleis gelegt. Die Schwellen wurden durch
die Schienenräumer er Lokomotive 500 Meter werk mikge-
schleifk und dann hinausgeschleuderk.

Großfeuer. In Dresden ist eine Glasgroßhandlong und
Uns anstoßende Fabrik niedergebrannt.

400 Jahre europäische Presse. Ani 29. August 1529,
also vor nunmehr 400 Jahren , verteidigten sich die Truvnen
Ludwigs von Ungarn bis auf den letzten Mann gegen die
Türken, und der Pester Lloyd, der diesen Jahrestag publi¬
zistisch feiert, erinnert daran, daß anläßlich dieser Kämpfe
die erste regelmäßige Zeitung in Europa herausgegeben
wurde. Bier Wochen nach der ungarischen Niederlage be¬
schlossen die besiegten Verteidiger die ganze Welt um Hilfe
gegen die Türken zu bitten. Sie gründeten zu diesem Zweck
eine Zeitung, die in einem Umfang von 8 Seiten erschien
und deren erste Nummer am 27. September 1528 heraus¬
kam, also rund 100 Jahre vor der ersten französischen Zeitung,
der .Gazette de Nenaudot ", und etwa 75 Jahre vor der
ersten deutschen Zeitung, der von dem Buchdrucker Johann
Carolus in Straßburg herausgeaebenen . Relation aller für-
nemmen und gedenkwürdigen Historien etcetera", die im
Jahre 1609 erschien, die aber « chrscheinlich schon einige
Jahre vorher Vorläufer gehabt hat.

Unglück in den Bergen . Am Sonntag hatte der evange¬
lische Pfarrer Brand  aus Eichhorn in Baden einen Auf¬
stieg auf die Mädeleaabel bei Oberstdorf im Allgäu unter¬
nommen. Beim Abstieg rutsche er oberhalb des Kamins
auf dem Schneefeld gegen die Rettachrinne ab und stürzte
400 Meter tief in eine Schlucht. Zur Bergung der Leiche
ist eine Expedition von Oberstdorf abgegangen. — Professor
Franz Schmidt  aus Neuburg a. D. ist von einer Tour,
die er auf den Untersberg (Wahmann bei Berchtesgaden)
unternommen hat, nicht zurückgekehrt. Rettungsexpeditionen
sind von Reichenhall und Berchtesgaden abgegangen.

Die Hirschkuh auf dem Marktplatz . Zum großen Er¬
staunen der Fremden zeigte sich kürzlich auf dem Marktplatz
in Immenstadt eine etwa einjährige Hirschkuh. Das präch¬
tige Tier gehört dem Iagdverwalter Burger vom Jagdhaus
Ornach im Steigdachtal und begleitet seinen Besitzer und
dessen Fran bisweilen bei ihren Gängen in die Stadt . Me
Hirschkuh ist so zahm, daß sie wie ein Hund ohne Leine
nebenher läuft und auch mit in die Läden hineingeht.

Der Tod im Mühlenrad . In Adenau bei Koblenz stürzte
ein Iagdhüter , der auf dem Speicher einer Mühle auf den
Anstand gehen wollte, zwischen den Bretterdielen durch auf
das im Gang besindlie Mühlenrad . Er wurde zu Tode
gequescht.

Wildernde Hunde. Zwei Hofhunde einer Fabrik in
Hamburg-Billbrook rissen nachts aus und machten eine
Streife nach einem Stunde entfernten Gutshof, wo sie
über 20 Schafe zerfleischten und Hühner und Kücken ab¬
würgten. Die Hunde fielen auch zwei Polizeibeamte an,
wurden aber von diesen erschossen.

Anwetter. 3n der Gege. d von Karlstadt und Gerol-Hofen
(Unterfranken) haben Hagelschläge großen Schaden ver¬
ursacht. Diel Kleinvieh und Niederwild ist umgekommen.

Eisenbahndiebe. In Ohligs (Rheinprovinz) ist eine
Bande von Eifenbahndieben entdeckt worden, zu der eine
Anzahl Eisenbahnangestellkergehört. Sie warfen während
der Fahrt Güter aus den Eisenbahnwagen und schafften fie
auf Kärren fort. Bis jetzt sind Waren im Wert von 40 000
Mark in den Verstecken der Diebe gefunden worden.

Ein unbemanntes Segelschiff aus Lübeck wurde von
einem deutschen Dampfer in der Ostsee angetroffen und in
den schwedischen Hafen Sandham eingeschleppt. Das Schiff
war voll Wasser; da die Rettungsboote fehlten, scheint die
Bemannung in Seenot das Schiff verlassen zu haben.

Der weiße Tod. Auf dem Bratschenkopf sind zwei
deutsche und zwei Wiener Bergsteiger mit ihrem Führer
von einem Schneesturm überrascht worden und erfroren.

Beim Baden ertrunken. Beim Baden im Millstätter
See in Kärnten sank der Oberlehrer Otto Haller aus Plauen
Kachsen) plötzlich unter. Der Kunstgewerbler Meinelt aus
Langenfeld wollte ihn retten, er wurde aber von Haller mit
in die Tiefe gezogen. Beide ertranken vor den Augen ihrer
Frauen und Kinder.

Gegen den italieuifchen Vogelmord. In Italien werden
bekanntlich die Singvögel usw. bei ihrem Herbst- und Früh-
iohrszug unbarmherzig hingemordet und zu Markt gebracht.
Der Prager Tierschutzverein hat sich nun an Mussolini ge¬
wandt mit der Bitte, er möge zur Erinnerung an dar 709-
Jahr -Jubiläum des Franz von Assisi, der ein so großer Tier¬
freund war , das Abmorden und Einfangen der Singvögel
verbieten.

Der Wlrbelsturm in Florida . Der im Süden von Florida
(Nordamerika) in Palmbeach von dem Wirbelsturm ange-
richkete Schaden wird auf 1 Million Dollar geschätzt. Der
Sturm ist nach dem Norden abgegangen. Ein von der Küste
cbgetriebener italienischer Dampfer mit etwa 30 Mann Be¬
sitzung wurde von einem Polizeischiff auf hoher See ge¬
sichtet, es war jedoch nicht möglich, Hilfe zu bringen.

Mussolinis Doktortitel ins Wasser gefallen. Nach dem
taszistischen Umsturz wollte Mussolini, der das Patent eines
Volksschullehrersbesitzt, sich den akademischen Doktorgrad
durch eine Dessertation über Macchia-velli erwerben, er ist
aber später zurückgetreten. Nun will er in den Universitäts¬
serien an der Universität in Perugia einen Sommerkurs
iür Ausländer eine Vorlesung über „Das alte Rom auf dem
Meer" halten. Vielleicht wird ihm dann der ersehnte Doktor-
ritel „ehrenhalber" verliehen.

Letzte Nachrichten
Weitere geringe Abnahme der Erwerbslose«.

Berlin , 29. Juli. In der ersten Julihälfte ist die
Gesamtzahl der Hauptunterstützungsempfänger von 1741172
auf 1718861 also um 1,3 v. H. gesunken, die Zahl der
Familienangehörigen(Zuschlagsempfänger) von 1728133
auf 1708299.

Der deutsch-niederländische Handelsvertrag.
Berlin, 29. Juli. Wie die Morgenblätter aus dem

Haag melden, hat die erste Kammer den Gesetzentwurf für
die Genehmigung des deutsch-niederländischen Handelsver¬
trags ohne namentliche Abstimmung angenommen.

Wiederansaahme
der deutsch-polnischen Verhandlungen.

Berlin , 29. Juli. Wie die Morgenblätter berichten,
werden nach einer zwischen den deutschen und polnischen
Bevollmächtigten getroffenen Vereinbarung die deutsch-pol¬
nischen Verhandlungen über die Niederlassungsfrage am
Montag wieder ausgenommen.

Die Besatzungsstärke im Rheinland.
Berlin , 29. Juli. Wie die Morgenblätter aus Lon¬

don melden, fragte im Unterhaus Ponsonby bei der engl.
Negierung an und zwar in Uebereinstimmung mit der Zu¬
sage, die die Regierung in Locarno oder kurz darnach ge¬
geben habe mit der Abficht, die noch ausstehenden Differenz-,
punkte vor dem Zusammentritt der Völkerbundsversammlung
im September zu regeln. Den anderen Besatzungsmächten
sollen die nötigen Schritte in Vorschlag gebracht werden,
die Anzahl der alliierten Truppen im besetzten Gebiet auf
die Kopfstärke zu vermindern, die Deutschland vor dem
Krieg am Rhein unterhalten habe. Chamberlain antwortete:
Ponsonby gehe von falschen Vorraussetzungen aus. Man
habe der deutschen Regierung keinerlei Zusage gegeben, daß
die Besatzungstruppen auf die Zahl der deutschen Garnisons-
lruppen vor dem Kriege vermindert würde.

Ein feiner Bürgermeister.
Berlin , 29. Juli. Der „Berliner Lokalanzeiger"

meldet aus Landsberga. Wart: Seit längerer Zeit herrscht
in der Bürgerschaft von Königswalde(Neumark) eine große
Erbitterung gegen den Bürgermeister Schütze wegen seiner
Amts- und Lebensführung, sodaß schließlich eine Unter-
suchung von Amtswegen gegen ihn eingeleitet wurde. Der
Regierungspräsidentvon Frankfurt a. O. hat jetzt sofort
Amtsenthebung des Bürgermeisters verfügt.

Zusammentritt der Tinanzkommisfiou
der französische« Kammer zn einer Rachtfitzung.

Paris » 29. Juli. Die Finanzkommisston der Kammer
ist um V-IO Uhr zu einer Nachtsitzung zusammengetreten.
Der Eindruck über die Ausführungen Poincares war kein
günstiger. Offenbar sind die Ansichten innerhalb der Kom¬
mission stark geteilt, was auch aus den knappen Abstim-
mungsmehrheiten hervorgeht. Man rechnet mit einer sehr
bewegten Nachtsitzung der Kommission.

Amtlich wird berichtet, daß das Verbot der Olympia und
des Wiking nicht auf das Reich ausgedehnt, sondern nur für
Preußen bestätigt worden fei.

Handel und Volkswirtschaft
Verliner Dollarkurs . 28. Juli . 4.20. Kriegsanleihe 0.4S87S:

Franz . Franken 204.50 zu 1 Pfi >. St .. 40.51 zu 1 Dollar ; Beta.
Franken 203 zu 1 Pf . St.

Verliner Geldmarkt, 28. Juli. Tagt. Geld4—6 o. H., Monats-
S«8> 5—6F v. H., Privatdiskont 4L v. H , Warenwechsel 5 v. H.,
Vetd für einige Tage über den Ultimo 5.5—7 v. H.

Deutschlands Tonnageverlusk. Nach dem Verzeichnis von Lloyd
in London ist Deutschlakw das einzige Land, das noch einen gerin-
Seren Handelsflottenbestand aufweist als vor dem Krieg, nämlich
»m 2073000 Tonnen.

Verschiebung der Kalipreiserhöhung . Gemäß einem Beschluß
des Reichskalirats wurde die vom Deutschen Kalisyndikat beabsich-
tigt« Erhöhung des Kalipreises um durchschnittlich18 v. H. vor-
ILufiH verschoben, bis die Frage von einem besonderen Ausschuß
geprüft sein wird. — Die Landwirtschaft hat gegen die Preis¬
erhöhung einmütig Einspruch erhoben.

Erdölbohrungen bei Vruchsol. Die Bohrversuche eines Unter-
nehmers bei Bruchsal auf Eidül haben Erfolg gehabt. Zurzeit
»erden 350 Liter Rohöl täglich gefördert.

Stuttgarter Börse, 28. Juli . Die Börse eröfsnete in Anlehnung
an die festen auswärtigen Märkte in erhöhter Grundstimmung un¬
ter Führung der Bankaktien. Der Markt der festverzinslichen
Werte blieb dem gegenüber vollständig vernachlässigt.

Württ . Vereinsbank . Filiale der Deutschen Bank.

Verliner Getreidepreije , 2Ü. Juli . Weizen mark. 31—31.10,
Roggen 18.50—19, Wintergerste 16—16.80. Sommergerste 19 bi»
20.50, Hafer 19.60—20.60, Weizenmehl 38- 40, Roggenmehl 26.7S
dis 28.25, Weizenkleie 10.50—10.75. Roggenkleie 11.40—11.30,
Rav , 355—360.

Nürnberger hopsen am 27. Juli . 10 Ballen Zufuhr . Mit dem
26. nachmittags 10 Ballen Umsatz. Hcillerlauer Hopfen 310—360,
ausländischer Hopfen verzollt 400 RM . Tendenz und Preis« un-
verändert.

Märkte
Heilbronn, 28. Juli . Schlachtviehmarkt.  Zufuhr : 70

Iunarinder . 14 Küke. 70 Kälber. 115 S .bwein «. Erlös aus ie 1 Ztr.
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Lebendgewicht: Jungrinder 1. 52—53, 2. 42—46, Kühe 1. 20 bis
30, 2. '13—20, Kälber 1. 65- 67, 2, 60—64, Schweine 1. 74—75.
2. 68—73 Marktverlauf : lebhaft.

Stuttgart , 28. Juli . Kartoffelmarkt auf dem Leon¬
hardsplatz.  Aufuhr 300 Ztr ., Preis : 5 Mark für 1 Zentner.

Schasweideverpachkungen. Die Verpachtung der städt. Schaf-
welden in Giengen  a . Br . für  das Jahr 1927 hatte folgendes
Ergebnis : 1. Distrikt Jrpsel 1700 (im Vorjahr 3025 »«), Pächter
Jakob Basle  r-Hermaringen ; 2. Distrikt Schießberg 1500 (3180
Mark), Pächter Johs . Honold-Giengen: 3. Distrikt Spitaltor 1500
Mark (2910 -k), Pächter Georg Mayer-Giengen; Stockmäderrveide
100 °tt, Pächter Paul Mayer -Oggenhausen, Gefamterlös 4800 4t
(im Vorjahr 9215 ^t). — Die Versteigerung der Schafweide in
Hohen memmingen  OA. Heidenheim brachte einen Erlös von
3100 <4t, voriges Jahr 4200 »«. Pächter ist der bisherige Inhaber.
— Das Ergebnis der Verpachtung der Sommerschafweide in
South eini  a . Br . für 1927 ist 3200 ,<l.

Die neuen Lebcnsmikkelzölle ab 1. August

Roggen ab 1. August 19Z6 für 1 Doppelzentner
ab 1. Januar 1927 .

Weizen und « pelz.
ab 1. Januar 1927 .

Gerste zur Biehsütterung unter Zollsicherung
ab 4 . Januar 1927 .

Hafer .
ab 1. Januar 1927 .

Fleisch, ausschl. des Schweinespecks und genießbarer Ein¬
geweide v. Vieh (ausgen. Federvieh), frisch . . . .
ab 1. Januar 1927 .

Schweinespeck .
ab 1. Januar 1927 .

Schnmlz und schmal,wrtiae Fette (Schmalz von Schweinen

RM.
5.—
6.—
5.—
6.50
2.—
5 —
5.—
6 —

21 .—
32.—
14—
20 .—

und Gänsen, Mm-üsmark, Oleomargarm und andere
schmalzartige Fette für 1 Doppelzentner . 6.—
ab 1. Januar 1927 . 10.—

Zum Genuß geeigneter pflanzlicher Talg zur Herstellung
von Margarine oder Kunstspeisefett auf Erlaubnisschein
unter Ueberwachung der Verwendung für 1 Doppelztr. 1.25
ab 1. Januar 1927 . 2.50

Diese Sätze gelten bis zum 31. Dezember 1926 auch für solche
Länder, mit denen wir nicht im Meistbegünstigungsverhültnis
stehen, also z. B. Kanada, Australien, Neuseeland, Polen und
Frankreich. Ab 1. Januar 1927 treten für diese Länder dann di«
autonomen Sätze in Kraft.

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Micher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung vonG .W.Zaiser , Nagold, Bestellungen entgegen.

Prof . Dr. Albert Schramm : Lesebuch in Reichs Kurzschrift.
Universal-Bibliothek Nr . 6646 / Heft 40 Pf ., Band 80 Pf.

Wer die Reichs-Kurzschrift in einem amtlichen oder privaten
Kursus erlernt hat , muß, wenn er wirklichen Nutzen aus ihr ziehen
will, sich im Lesen und Schreiben üben. Das vorliegende Lesebuch
ist für Lernende bestimmt, die es nicht nur lesen, sondern auch
aufmerksam immer uud immer wieder abschreiben sollen, damit die
Stenographiezüge der Hand und dem Auge so geläufig werden, daß
sie ohne weitere Ueberlegung zur Hand sind. Dieses Lesebuch ist
eine vortreffliche Ergänzung zu Schlamms , Reichs-Kurzschrift für
Schule und Selbstunterricht" (Unversal-Bibliothek Nr . 6538).*
Louis Couperus : Lucrezia Borgia . Einzig berechtigte Ueber-

tragung . Aus dem Holländischen von Else Otien . Mit einem
Nachwort von Hans Lebede. Universal-Biblothek Nr . 6641. Heft
40 Pf ., Band 80 Pf ., Ganzleder Mk. 5.—

Die Erzählung führt in die Zeit des Verfalls der italienischen
Renaissance! Auf einem glänzend geschilderten Hintergrund spielt

_ Donnerstag , 29. 3ult 192s
sich das Schicksal der schönen Lucrezia Borgia ab. Couperus ver¬
fügt über große, kulturhistorische Kenntnisse und versteht es, aus
ihrem taufendfarbigen Mosaik ein grandiöses Gemälde von Reich¬
tum und Anschaulichkeitzu entwerfen. In der Darstellung von
Massenszenen, Prunk und Glanz der Feste, bekundet er sein größte»
Talent . Sem Werk jedoch wird immer geadelt durch die seeliche
Durchdringung der Vergangenheit, die auch Häßl ches zur Höhe
menschlich resignierter Erkenntnis erhebt. So gelingt es ihm, uns
auch die berühmte und berüchtigte Lucrezia Borgia menschlich nahezu bringen.

Eingesandt.
Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Schristleltunq

nur diepreßgesetzliche Verantwortung.
In der Samstagausgabe des „Gesellschafter" war unter

Freudenstadt — „Vom Rathaus " — zu lesen, daß die Bau¬
kommission für streitsüchtige und nichtzahlende Mieter in städt.
Wohnungen die Anschaffung von Eisenbahnwagen als Not¬
wohnungen beantragt hat , was einstimmig gutgeheißen und
angenommen wurde . Auch in Nagold könnte sich der Ge¬
meinderat ein großes Verdienst erwerben, wenn er einen solchen
Beschluß fassen würde . Den betr . streitsüchtigen, aufreizenden
und zuguterletzt nicht bezahlenden Mietern städt . Wohnungen
wäre ein ruhiges Plätzchen etwa auf Teufelshirnschale sehr zu
empfehlen.

Wetter für Freitag und Samstag
Teils unter dem Einfluß des westlichen Hochdrucks, teils unter

der Wirkung einer neuen aus dem Atlantischen Ozean vordrinaen.
den Depression ist für Freitag und Samstag unbeständiges, zeit¬
weise bedecktes unt> vereinzelt auch regnerisches Wetter zu er¬warten.

Unter Bezugnahme auf unsere Veröffentlichung
vom 17. d. M . machen wir hiermit bekannt, daß die
Spruchstelle beim Oberlandesgericht Stuttgart durch
Beschluß vom 21 . d. M . die

Rückzahlung unserer
Teilschuldverschreibungen
auf 31. Oktober d. I . genehmigt und den Ablösungs¬
betrag wie folgt festgesetzt hat:
für ^ 1000 .- unserer ck'/s "/« Teilschuld-

verfchreibungen v. 1919/20 . . . . 6.47
zuzüglich Zins bis 31. Okt . 1926 ^ 0.38
ab Kapitalertragsteuer . . . . 0.03 0.35

6.82

für 1000.— unserer 5 °/« Teilschuldoer-
schreibungen von 1921 . 8.65

zuzüglich Zins bis 31. Okt. 1926 0.50
ab Kapitalertragsteuer . . . . „M 0.05 0.45

9.10

Das Genußrecht , welches auf den Altbesitz unserer
4Vs"/°igcn Teilschuldverschreibungen entfällt , wird
durch Zahlung des Nennbetrags in Höhe von ^ 5.06
abgelöst . (tz 43 Abs. 3 des Aufm -Ges.)

Wir sind bereit, die Einlösung der Teilschuldver¬
schreibungen schon jetzt vorzunehmen . 261

Rohrdorf b. Nagold , 29. Juli 1926.

SelmsiMSIster VuMsIMMräürkL.-K.
Bin unter

Rufnummer 188
an das Telephonnetz

augeschlofsen.
c.

8botogrupbis rmft öuobksnftlung.
ooo 264

§/S //r me/aem Aokas/ea/ken

Vorrätig bei

K. U. Muer, koedlislläliillv. Ilsgolü.

MNP ^ 4 Uhrüll . B . N . Volkslieder-
Abend . Auf dem Schloß¬
berg. Bei Regenwetter
im Seminar.

I UM- I
AMite,

I MchMer . I
' Wmlh- M
1i

IAiWOe«,I
I HlchMkk, lMtßiill-
I pjilMIl >
^ empfiehlt 46

1 / Hermann

Die bekannten billigen
KkjlkrauterbWkiu

»ebst Kilderatla»
sind vorrätig bei

vaeddailSIg . Lsker

Schöne

ZuMner
3—4 Monate alt , liefert
jedes Quantum . Er¬
mäßigte Preise . Beste Be¬
zugsquelle für Wiederver¬
käufer. 184
I . Mohr jr., Ulm a. D.

Preisliste gratis!

Württ . staatl.

MWMeMkMrM
Bezirk Calw.

Die Bezirksversammlung findet am Sonntag,
den 1. August 1926 , nachm. 2 Uhr im Gasthaus z.
„Bären"  in Nagold statt . 249

Die Lage ist ernst und da sich in letzter Zeit fol¬
genschwere Erscheinungen gezeigt haben , so werden
alle Vereinsmitglieder , Beamte , Beamten Ww ., abge¬
baute Beamte jeglichen Standes zu zahlreichem Besuch
freundlichst eingeladen . Der Borstand.

^ Statt besonderer Einladung! ^
O - ^
^ Unterschwandorf -Haiterbach.

K Hochzeits-Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung

gestalten wir uns . Verwandte , Freunde und
Bekannte aus 199

Sonntag , den 1. August 1926
in das Gasthaus z. „Löwen"  in Haiterbach
freundlichst einzuladen.

Imk» . , ' I
Fässer g Tochter des ^

Sohn des 2 Johann Lamparter
Johs . Brenner 6 Straßenwart

Unterschwandors . 0 Haiterbach.

Kirchgang 12 Uhr.
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Vertretung
in eichenen und polierten Schlafzim¬
mern für Südd. von erster Firma gesucht.
Pr . Res. Ang. u. Nr . 2S8 a. d. Geschäftsst.

WemiiWilMiii
Lite Nobel rveräerr ^ is

„7g vsu clvreb Uöbslprtt?

„ElwSerrvbSn"
krleäk . 8vdmiä . Ooion.

bei S. U . Lsiger . SllllvI «!

Niederlage des

Er Obsknausk

l . ÜVöN8PI ' Ullsl8
Natürliche Kohlensäure

Mineralquelle
Tafelwasser — Aerztlicher

seits bestens empfohlen
Abgabe ohne Flaschenpfand.
Franz Kurlenbanr

Gasthos z. „Löwen"
Nagold . Telefon 91.
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ke man
Träuble ^ Stachelbeeren , Kirschen , Himbeeren,
Birnen , Tomaten , «Quitten unö vieles andere

leicht unö sicher einmacht/
wie man Marmeladen , Gesälz , Gelee und Fruchtsäste
am besten bereitet , zeigt in einer großen Anzahl klarer

Vorschriften

Lrieöerike Luise Löfflers berühmtes
Neues Stuttgarter Kochbuch

Gut und dauerhaft in Leinen geb . 4 Nlk.
^ Oas altbewährte Buch gibt auf 480 Seiten 1711 Erklärungen und

darf zur «kinmachzeit in keinem Haushalt kehlen.

Vorrätig bei

6 . VV. Xsiser - dlsgolcl oooo

I

231 Rotfelden , den 28. Juli 1926.
WM

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , die wir während der Krankheit und
beim Ableben meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters , Schwiegervaters u . Großvaters

GWeb AMW
erfahren durften , für die zahlreiche Leichen¬
begleitung von hier und auswärts , für die
trostreichen Worte des Herrn Pfarrers , sowie
für den schönen Gesang des Gesangvereins
sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Klmertchnikeru.-Ltiimer
Hause r- Spaichingen !

kommt in nächster Zeit nach Nagold.  Interessenten
wollen ihre Adresse bei der Geschäftsstelle dieser Zei-
tung hinterlegen . 259

wirft ein 262

junger VIsnn
vom ll.snfte im Teller von 16—17 ftakren

»Is LNkvilvr Mnnsigivnvr

Für den Versand einer Fabrik , Nähe Nagolds,
wird ein schreibgew., gewissenh. und pünktlich
arbeitendes

Fräulein
per sofort oder 1. August gesucht.

Schriftliche Angebote unter ? 8 260 an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

billige»' !
direkt ab Fabrik

Holländer Art per 9 Psd. 4.78
Holst . Tafelkäse (Brotform) „ 9 , . 4.86
Tilsiter Art (delikat) „ 9 . .8 .60
Edamer Art (prima) „ 9 . . o-ov
lle Sorten werden in eigener Fabrik aus best. Roh¬
material hergestellt. Porto und Verpackung frei.
tto Damke , Käsefabrik, Hamburg 21, Nr. s 80.
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